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1 Einleitung



Der Roman “Homo Faber” von Max Frisch aus dem Jahre 1957, als “Bericht” bezeichnet, repräsentiert in eben dieser Art und Weise die menschliche Existenz der materialistischen Wirtschaftswunderjahre. Es findet eine Auseinandersetzung mit der Moderne statt und der verschiedenen Aspekte, die diese beinhaltet, nämlich auf der einen Seite eine fortschreitende Industrialisierung und Technisierung des Lebens und auf der anderen Seite die Problematiken, die diese mit sich bringen wie die Stellung des Individuums und fehlende Wertvorstellungen, sowie das Verschwinden der Religion, die der Mensch des 19. Jahrhunderts mit Beginn der Technisierung abschafft. Der Mensch ist Herr über die Natur geworden und kann außer seinen eigenen Tod alles kontrollieren, wodurch Religionen außer Kraft gesetzt werden und gleichzeitig die Suche nach dem Sinn des Seins stärker hervortritt, als je zuvor. Gleichzeitig steht kontrastiv eine Orientierung in Richtung des Unbewussten statt.



Glauben
und
Zweifel an Technik und Zivilisation werden durch eine “duale Erzähltechnik” dargestellt, die diese verschiedenen Perspektiven vermittelt. Dem entspricht eine doppelte Erzählmotivation des Berichterstatters und Protagonisten, der auf der einen Seite versucht, sich und seiner damaligen Freundin Hanna die Unschuld am Tod ihrer Tochter Sabeth zu beteuern, auf der anderen Seite resümiert er sein Leben in einem Rückblick, mit der Gewissheit, bald sterben zu müssen.



Auf der Gegenseite zur Technik ist im Roman ein weitverzweigtes Netz aus mythologischen Anspielungen entworfen. Diese mal mehr, mal weniger deutlichen Metaphern sollen in dieser Arbeit untersucht werden und ihr Zusammenhang zum technischen Menschen und dem, was er in diesem Bericht zu erreichen sucht, hergestellt werden.



2 Technik



Erzählt wird die Geschichte von Walter Faber, einem Maschinenbau- Ingenieur, der im Dienst der UNESCO Turbinenanlagen in Drittweltländern installiert. Er verkörpert den Glauben an Technik und Fortschritt, ist emotional allerdings völlig unterentwickelt, unsensibel und verdrängt seine Ängste, indem er sich in die Welt der Technik flüchtet. Der ganze „Bericht“ , den er schreibt, ist eine Suche nach der Schuldklärung, ein Rechtfertigungsversuch, indem Faber sein Vergangenheit aufrollt, das Geschehene durchforstet nach Erklärungen, die er vorher nicht gesucht hat, da er sich selbst durch sein technisches Weltverständnis vor sämtlichen Emotionen sein Leben lang erfolgreich verschanzt hat. Der Charakter der Hauptfigur wird festgelegt, der technisch geprägte Mensch im Gegensatz zur „theoretisch-
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kontemplativen oder zur fürsorgenden Lebensform“
1
. Technik wird hier als Weltanschauung vermittelt. Die dazu exemplarisch, diametral entgegengesetzte Lebenseinstellung bezeichnet Faber als „Mystik“. Die Antizipation der inneren Zwiespältigkeit Fabers ist schon in seinem Namen angelegt: „homo“- „faber“



Als Ingenieur ist sein Aufgabenbereich die technische Erschließung unterentwickelter Regionen, dieser Beruf ist für ihn der einzig mögliche und „darüberhinaus der einzig männliche überhaupt“ (77). Ein Leben außerhalb des beruflichen Bereichs kann er sich nicht vorstellen: „Ich lebe, wie jeder wirkliche Mann, in meiner Arbeit“ (90). Die Motivation für seinen Beruf gründet sich nicht auf menschlicher Basis, diejenigen, denen seine Entwicklungshilfe zugedacht sind, sind ihm eher gleichgültig, wenn nicht sogar lästig: „Menschen sind eine Anstrengung für mich“ (92), die Indios bezeichnet er als „ein weibisches Volk“[…]“geradezu kindisch“(38). Die Technik ist für ihn vielmehr reiner Selbstzweck, symptomatisch hierzu ist sein Verhältnis zu Maschinen jeglicher Art, die dazu dienen, ihn in seiner Welt zu bestätigen und ihn zu beruhigen. Ein Versagen technischer Geräte verunsichert ihn und er versucht auf Ebene der technischen Reparatur sein menschliches Versagen wieder herzustellen, wie die Reparatur seines Rasierapparates beim endgültigen Abschied von Ivy (63) oder die Autoinspektion im Dschungel (169). Als Inbegriff des Technischen sieht er den Roboter an, dieser „erkennt genauer als der Mensch, er weiß mehr von der Zukunft als wir, denn er errechnet sie, er spekuliert nicht und träumt nicht […] er kann sich nicht irren“ (75). Im Vergleich zum Menschen als verfehlte technische Konstruktion wird die Funktionsweise des Roboters als vorbildlich dargestellt, […] “überhaupt der ganze Mensch! Als Konstruktion möglich, aber das Material ist verfehlt: Fleisch ist kein Material, sondern ein Fluch“ (171), ähnliche Äußerungen finden sich auf (86/ 92/ 122).



„Durch diese Objektivierung umgeht Faber die existenzielle Entscheidung im konkreten Fall.
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